
Wiesbadener Bundesinstituts fur Bevolke-tıge Dıskussion eın evangelısche ellung-
nahmen ZUTLC Problematık der Trmut; tel- rungsforschung ın der Bundesrepublik

Deutschland zwıschen 1972 un! 1982lung der Armen ın der katholischen ırche;
eologıe der Befreiung; die internationale 565 °% erhoht eute en in der alten) Bun-
Schuldenkrise (kırc.  IC Stellungnahmen); desrepublik etwa ZWO. Millionen Alleinle-
cdıe 508 ‚ HMCUEC Sozlale Frage  .. un!:! ihr Ver- en! Von den 650.000 Wohnungen ın Mun-

hen iınd 3300000 Einzelhaushalte Hınzuhaltnıs TMU!:! un:! Pauper1ısmus. Es ist
dem Verfasser bescheinigen, daß ıhm kommen dıe enEhescheidungsziffern. In
gelungen ıst, den aufgeführten Punkten der alten) Bundesrepublik wIird inzwischen
das vorliegende aterıa. zusammengetra- nahezu jede driıtte Ehe geschleden. nteres-
gen un! strukturiert en Insofern ist ant istel die Feststellung des genannten
das uch 1ne wiıichtige Fundquelle fur alle, Wiesbadener Instituts, ‚„daß die aktuellen fa-
dıe ıch fur die Armutsproblematıik 1m theo- milialen Veräanderungen, denen der beob-
logischen un:! kıirc  ıchen Kontext interes- achtete Anstieg der Alleinstehenden ın den
sleren. Die beiden ersten historischen Kapı- etzten Jahren gehöort, schwerpunktmaßig
tel eschranken ıch allerdings STAar. auf die VO.  - Frauen ausgelost wurde‘‘,
vorlıegenden exte un! beziehen wenig dem Hintergrund dieser fast revolutio-
dıe ontexfife e1ın, auf die hın S1e konzipilert nar nennenden gesellschaftlichen Veran-
worden ınd. Be1l der Darstellung der Be- derungen 1mM ın  1C. auf Sexualıtat, Ehe
freiungstheologie vermıßt INa  - eine ınbe- un YFamılıe ist das besprechende uch
ziehung der differenzierten nalysen ZUI des Bamberger Sozlologen eck un! seliner
Welt der Armen un:! deren Verhaltnis ZULI Frau, welche dıe Professur fur Sozlalpsycho-
Welt der Reichen Zusammenhängen durfte logıe der Uniıversıtat Muüunchen ver«mn
das damıt, daß ıch die Studie insgesamt auf sehen.
den Begri1ff der TMU: konzentriert. Wer da- Das zentrale Stichwort dieses Buches el.

uber den Diskussionsstand informiert „Individualisierung‘‘. Was ist darunter
werden moOchte, wırd ın ihr fundig. Aber die verstehen?
Wırklichkeit der TMU! ist noch einmal 1Ne Die ater des Bürgerlichen Gesetzbuches
andere un:! laßt ıch wohl uch begrifflich- schrieben noch nde des Jahrhun-
theoretisch N1U.  — unzureichend erfassen. erts ‚„‚Der christlichen Gesamtauffassung
Als Vor- oder acntel. mMag INa  ; werten, des Deutschen Volkes entsprechend, geht
daß die eigene Posıtion des Verfassers kaum der Entwurf davon dQUS, daß 1mM erec.
erkenntlich wIird. Wenige knappe Bemer- nN1ıC. das Prinzıp der indıvıduellen Te1INEN
kungen reichen nN1IC. aUuUS, S1Ee bestim- herrschen darf, sondern die Ehe als 1ne VO:
INe  } und ıch mit ihr auseiınanderzusetzen. Wiıllen der atten unabhängige sıttlıche un:
Der Vorteıl 1st, daß die herangezogenen rechtliche Ordnung anzusehen ist.““ emge-
extie selbst ZU Geltung kommen. genuber meınt Indıvidualisierung das (ze-
Als Arbeitsbuch ZU. ema kann diese Stu- genpr1nzlp: ‚„„Die Bıographie der Menschen
die auf jeden all empfohlen werden. Der wIıird Aaus tradıtionalen orgaben un! Sıiıcher-
unverhaältnısmaßıg ohe Preıs Uur: jedoch heıten, aus ifremden Kontrollen un:! uüuberre-
viele VOT ihrem Kauf zuruckschrecken gıionalen Sittengesetzen herausgelöst, offen,
lassen. orbert Mette, aderDOorn entscheidungsabhängig und als Aufgabe ın

das Handeln jedes einzelnen gelegt Die
Individualisierung Menschen werden freigesetz aQUuSs den verın-
von Mannn un:! Frau nerlichten Geschlechtsrollen, w1ıe S1e 1m

Bauplan der Industriegesellschaft fur die Le-
TUCH eck Elısabeth Beck-Gernsheim, Das bensfuührung nach dem Modell der Kleinfa-
ganz normale a0os der Jebe, uhrkamp- miılıe vorgesehen SINd, un sS1e sehen sich
erlag, Frankfurt 1990, 301 Seıiten zugleic eZWUNgenN, be1l Strafe mMaterıleller
Die nzahl der unverheiratet Zusammenle- Benachteiligung 1nNe eigene X1IStTeNZz über
benden hat ıch nach den Berechnungen des Arbeitsmarkt, Ausbildung, Mobilıitat Qaufzu-
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bauen un:! diese NOtIAalls Famıilien-,
Partnerschafts- un: Nachbarschaftsbindun- Buchereılinlauf
gen durchzusetzen un! durchzuhalte Büchereinlauf
(12-14) ıne Besprechung der hler angeführten Bucher

bleibt der Redaktıion vorbehalten.)Hınzu omm:' NU) eine weiıtere ese diıeses
Das Ilgemeıine Furbitten fuür die LesejahreBuches, daß namlıch die Modernisierung der gesammelt un: hrsg. VO'!  - der el

Gesellschaft 1mM un ahrhundert S{ Gertrud, Alexanderdorf, St. enno-Verlag,
Leipzig 1989, 24() Seiten.nachst 1UTI ıne halbıerte Modernisierung Beinert olfgang (Hrsg.), Glaube als ustiımmung.

Waäl, namlıch praktisch NU:  I fur den Mann Zur Interpretation kirchliıcher Rezeptionsvor-
traf. eıt den 60er Jahren dieses Jahrhun- gange eihe: Juaestiones Disputatae 131,

Verlag Herder, Teiburg ase Wien 1991, 168
erts ber nımmt U, auch die Frau fuür ıch Seiten, Ö,—.

erh Georges Stutz Pıerre, Jugend ewegt far-ın nspruch, eın indiıvıdualisiertes en rel. Serle: unge Gemeinde-Impulse, unge Ge-
fuhren Vor em dies zahlreichen meınde, Zurich 1991, erhaältliıch be1 FYreıizyt-La-

de, CH-6000 Luzern, S Karlıqual 12, 63 Seiten,Konfliıkten 1n partnerschaftlichen un enell- SYT 1,—.
hen Beziehungen. Eıne wichtige KOonse- TeN Franz TSg. 1mMm Auftrag des Linzer Priester-

kreises), Der Diıenst VO.  - Priester un! Laile. Weg-
Ul  I1 aus diesem Tatbestand lautet fur die welisung fur das gemeiınsame un hiıerarchische
Autorin des Buches „Das Jjel kann deshalb Priestertum der en: ZUIN drıitten Jahrtau-

send, Ennsthaler Verlag, eyr 1991, 2’76 S@1-
N1IC. eın Zurück den en Formen mıt ten, 05 120,—, 99  —_ SHT 16,50

Deissier Alfons, Was WIrd nde der Tage Be-ihren vielen Kontrollen un! Zwaäangen sSeın schehen? Bıblısche Visıonen der Zukunift, Ver-
Das 1el MU. viıel Nner lauten, NEeUue WFor- lag Herder, Teiburg ase. Wiıen 1991, IO
INe  D des Zusammenlebens finden, die Seıiten, 16,50

Eliade Mırcea, Geschichte der relıgıo0sen een,
Freiraum erlauben un dauerhaft iınd®‘ and 3/2: Vom Zeıitalter der Entdeckungen biıs

DU egenwart, hrsg. VO:  - 0a7 Culanu, Ver-
lag Herder, Telburg ase. Wıen 1991, 496

1C minder interessant ist eine ese, die Seiten, 92,—.
kme1ıs IDieter, Zwischen Ausverkauf un! Rigoris-VOIL em Schluß des Buches ausgeführt INUuS.,. Ziur KTI1ISEe der akramentenpastoral, Ver-

WIrd: 99:  Je ist die Religion nach der eli- lag Herder, reiburg ‚ase. Wıen 1991, 120
Seiten, 16,50g10Nn  06 21) Mıt anderen Worten: Die 1e Faıirchild KOoy W.;, eelsorge mıiıt depressıiven Men-

zwıschen Frau un! Mannn nımmt eutfe schen. Mıt einem Vorwort VO  5 un1ıDa. Mul-
ler. eiıhe eılende Seelsorge, Matthıas-Grune-

jenen ÖOrt en des einzelnen un! der wald-Verlag, Maınz 1991, 1238 Seiten, 22,80
KFontes Christljanı. Zweisprachige Neuausgabeesellschaft e1ın, der fruher der Relıgıon christlıiıcher Quellentexte AUS ertum un! Mıt-

zukam. elalter, hrsg. VO  - Norbert Brox Wılhelm Geer-
Argerlich diesem uch ınd zahlreiche ANgS (sbert reshake Raıner gner Ru-

dolf Schieffer, Verlag Herder, Freiburg
Wıederholungen; argerlich ist auch die 'Tat- 1990 Die hıer vorgestellte Serle wIrd 35

an umfassen.) and 2/1 Orıgenes. KOomer-sache, daß hiler verschledene eitrage aufge- briefkommentar erstes un:! zweıtes Buch, atel-
OINmMenNn wurden, die bereıts 1ın anderen Bu- nisch/deutsch, übersetzt un eingeleıtet VO')  5

Theresıa Heıther, 358 Seiten, [a  — and
chern des utors un:! der Autorin bzw. Ambrosıus. ber dıe Sakramente, über die My-

sterıen, lateinisch/deutsch, uübersetzt un! einge-einem anderen Trte veroffentlicht wurden. leitet VO.:  5 Josef Schmitz, 279 Seiten, 44 ‚—
Dennoch erscheint MI1r dieses uch fur alle (72es olfgang, ucC se1d ihr. Geschichten N

diejenigen, die 1 pastoralen 1enst atıg Erstkommunion, Verlag Herder, Freiburg Ba-
sel Wıen 1991, 160 Seıiten, 24,50

SINd, außerordentlich interessant eın. Graff Mıchael er ules, Hımmel, ich fa-
ste!, Verlag Herder, Freiburg ase. WıenDas uch biletet 1ne VO  } empirischem 1991, 48 Seiten, 15,80

Materilal uüuber die Eınstellung ZUTLT Sexualıtat, Gruber ’MLT Gaudrat Martie-Agnes et?-
Zz1C, Mıt e1b un:! eele eten. Gebet  erbuchEhe und Famıilıe un! das faktische Verhalten 2, Verlag Herder, Freiburg ase Wiıen 1991,
48 Seıiten, 12,80der Menschen 1n diesen Bereichen. Be1l der

erMAT Gaudrat Marie-Agnes endre:
einen oder anderen Interpretation kann INa  - Carme Sole, Miıt Bıldern etfien. .‚ebet-Bıilder-
vielleicht anderer Meınung se1n; cQ1e Yakten buch k: Verlag Herder, Teiburg ase. Wıen

1991, Seiten,ber werden die Seelsorgerinnen un: eel- Grü Anselm, Bılder VO' Seelsorge. Bıblische Mo-
SOTger unbedingt ZUTXT Kenntnis nehmen 1INner therapeutischen astoral, el.

Heilende Seelsorge, Matthias-Grunewald-Ver-
mussen. obert Greinacher, Üübıngen lag, Maınz 1991, 46 Seiten, 16,80
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